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Amtliches.
Der evangelische Schullehrer Schroth in Wildberg ist

in den Ruhestand versetzt morden.

Dienstag dm 18. Oktober.
>Einrückungspreis der llpalt Zeile für Altensteig

und nahe Umgebung bei lrnal . Einrückung 8 ^

! bei mehrmaliger je 8 auswärts je 8 ^
1887.

Die Abiturientenprüfung haben u . a . mit Erfolg be¬

standen : Paul Weber, Wildberg, Karl Weil , Althengsiett.

Die Herbstkontrollversammlungen pro 1887 im Ober¬

amtsbezirk Calw finden statt : in Gechingen am Mittwoch
den 2. Nov ., nachmitt . 2 Uhr ; in Liebenzell am Donners¬

tag den 3 . Rovbr . , vormitt . 8 ^ Uhr ; in Neuweiler am

Donnerstag den 3 . Nov . , nachmitt . 3 Uhr ; in Calw am

Freitag den 4 . Nov ., nachmüt . 3 Uhr.

D Die Pariser Affäre.
Die Vorgänge in der „besseren Gesellschaft"

von Paris , der „Fall Caffarel" und alles was
mit demselben zusammenhängt — legen die
Versuchung nahe, wie jener Pharisäer ein „Herr
Gott , ich danke dir" zu sagen. Gewiß können
wir Gott danken , daß ähnliche Vorfälle bei
uns zu Lande einfach undenkbar sind , daß das
hohe Ehr- und Pflichtgefühl der deutschen Be¬
amten - und Offizierswelt derartige Schmarotzer¬
pflanzen gar nicht entstehen läßt und daß , wenn
sich ja einmal hier oder dort ein Keim davon
zeigt, eine stramme Disziplin, eine strenge Justiz
denselben sofort erstickt.

Man ist in Deutschland s. Z . außerordent¬
lich scharf gegen eine große Anzahl von Zahl¬
meistern der Armee vorgegangen. Stellungen,
wie diese, sind ganz besonders dazu angethan , ihre
Inhaberhäufig in schwere Versuchung zu führen;
aber trotzdem : was haben die Untersuchungen
ergeben ? Mit so verschwindenden Ausnahmen,
daß davon gar nicht gesprochen zu werden braucht,
die Unschuld aller in die Untersuchung Ver¬
wickelten ! Auch hat man hier und da von
einen ! Gaunerstückchen eines ehemaligen, eines
Offiziers „ a . D." gehört . Aber diese waren
meistens Leute, die von ihren früheren Kame¬
raden bereits verstoßen waren , so daß auf den
Offiziersstand selbst kein Schatten fallen konnte.

Anders verhält sich die Sache in Frankreich.
Der zuerst und am meisten beschuldigte General
Caffarel war bis zu seiner Verhaftung Unter¬
chef des Generalflabs der französischen Armee;
der gleichfalls stark belastete Senator d'Andlau
wird als aktiver General in der Heerliste ge¬
führt ; GeneralThibaudin, welcher der anrüchigen
Frau Limousin die Pforten des Kriegsmini-
steriums geöffnet hatte , ist aktiver Kommandant
der Pariser Verteidigungswerke und ohnehin
schon durch den Ehrcnwortbruch von 1870 , 71
her genugsam bekannt.

Frankreich besitzt nur einen Orden , den der
Ehrenlegion , von Napoleon I . gestiftet, als der¬
selbe noch Konsul war. Der Besitz dieses
Ordens ist das Ziel allen Ehrgeizes in Frank¬
reich. Und mit diesem Orden treiben hohe
Generale Schacher ; man brauchte sich nur an
die mehr als zweideutige Limousin zu wenden,
die dann für eine bestimmte Geldsumme ihre
hohen Gönner zu bestimmen wußte , dem Nach¬
suchenden das Recht zum Tragen der roten
Rosette im Knopfloch zu verschaffen.

Als Thibaudin 1870 ehrenwortbrüchig aus
der deutschen Kriegsgefangenschaft entflohen und
wieder in das französische Heer eingetreten war,
wurde der Waffenstillstand geschlossen. Aus
Furcht und Scham vor den Deutschen verbarg
er sich bei einem Freunde namens Polain und
vergalt dessen Gastfreundschaft dadurch, daß er
mit dessen Frau, der jetzigen Limousin, anknüpfte
und das Haus entehrte. Aus Verzweiflung
darüber erschoß sich Polain , während Thibaudin
das Verhältnis zur Witwe fortsetzte und das¬
selbe auch später, als er Kriegsminister war,

nicht abbrach. Dadurch wurde die Limousin im
Kriegsministerinm bekannt. Alle diese That-
sachen werden jetzt Thibaudin in der Presse vor¬
geworfen und er leugnet sie auch garnicht, bis
auf den Umstand, daß er es gewesen, der der
Limousin zu ihren Bekanntschaften und ihrem
Einfluß im Ministerium verholfen. Wenn er
aber alles andere zugesteht , so zeigt sich, auf
wie schwachen Füßen die Ableugnung des einzigen
Punktes steht . Und dieser Mann war franzö¬
sischer Krieasminister!

Wie sich denken läßt , werden in der
schmutzigen Affäre noch viele andere Namen
hochstehender Persönlichkeiten genannt , die sich
nun sämtlich bemühen, durch Zuschriften an die
Zeitungen ihre Unschuld nachzuweisen . Bon-
langer selbst, der Caffarel in dessen wichtige
Generalstabs -Stellung gebracht hat, kann ja
an Nenomee nur noch wenig einbüßen , hat aber,
da er in stark disziplinwidriger Weise sich wegen
der ganzen Affäre abfällig über Kriegsminister
Ferron geäußert hat, dreißig Tage strengen
Arrest erhalten . Unangenehmer schon ist die
Sache für Wilson , den Schwiegersohn des
Präsidenten Grevy . Vor kaum einem halben
Jahre erst war Wilson in einen Börsenskandal
verwickelt ; er hatte enorm verloren und konnte
nicht prompt zahlen. Die Sache wurde damals
— wahrscheinlich mit schwiegerväterlichemGelde
— tot gemacht . Nun aber wird Wilson aber¬
mals öffentlich genannt ; auch er soll bei den
unsauberen Geschäften der Limousin seine Hand
im Spiele gehabt haben. Die Untersuchung
wird ja das Nähere feststellen.

Will sich die Republik iu der Achtung
Europas halten, so muß sie gründlich Kehraus
mit all dem sie kompromittierenden Gesindel
machen . Ferron aber, auf dessen Veranlassung
gegen Caffarel vorgcgangen wurde, mag des
Sprüchleins eingedenk sein:

„Greif niemals in ein Wespennest,
Doch wenn dn's thust, so greife fest ."

Tages-Politik.
— Kaiser Wilhelm wird nach dem Hof¬

bericht am 20. d . von Baden -Baden nach Berlin
abreisen. Der Kaiser gedenkt am 24. d. einer
Einladung des Grafen Stolberg-Wernigerode
zur Jagd zu entsprechen . (Seit dem 11 . Nov.
v . I . hat Kaiser Wilhelm an keiner Jagd mehr
teilgenommeu.)

'
— Prinz Wilhelm wird im kommenden

Winter mehr als es bisher der Fall fein konnte,
in den Vordergrund treten , da er dem Kaiser
die Last der Nepräsentationspflichteu erleichtern
wird . Die Aerzte haben den Kaiser gebeten,
sich im kommenden Winter zu schonen. Wo
die Anwesenheit des Kaisers somit nicht absolut
notwendig sein wird, dort werden wir den
Prinzen Wilhelm im kommenden Winter die
Spitze des Reiches repräsentieren sehen.

— Wie die ,Pol. Corr/, erfährt, hat Prinz
Wilhelm von Preußen seine Reise-Dispositionen
dahin geändert , daß er von seinem Jagdaus¬
fluge nach Oesterreich nicht direkt nach Berlin
zurückkehrt , sondern sich zunächst zum Besuche
seiner Eltern nach Baveno (Italien) begiebt.

— Aus guter Quelle verlautet, daß dem
Reichstag in der nächsten Session eine Vorlage
über die Altersversorgung der Arbeiter zugehen
werde. Bis jetzt gilt es in unterrichteten Kreisen
für sicher, daß der Reichstag diesmal eine kurze
Session haben wird.

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." deutet an,
es könne möglich sein, daß ein Antrag an den

Reichstag gelangt , neben dem Wahlrecht die
Wahlpflicht zum Gesetz zu machen.

— Bezüglich der Ausführung des Brannt¬
weinsteuer- Gesetzes stellen sich, so schreibt man
der,Nat, - Ztg/, so zahlreiche Schwierigkeiten
heraus, daß man die vorbehaltene Revision der
Ausführungsbcstimmnngen wohl schon nach eini¬

gen Monaten wird vornehmen müssen. Viele
her jetzt bestehenden Einrichtungen dürften total
geändert werden, und man wird genötigt sein,
die zahlreichen Vorschläge ans Interessenten¬
kreisen, welche in verschiedenen Formen an die
Regierung herangetreten sind , eingehend zu be¬
rücksichtigen. Eine Sichtung , beziehungsweise
Bearbeitnug des Materials ist schon seit einiger
Zeit im Gange.

— Als Reichskommissar bei der Weltaus¬
stellung in Melbourne ist Prof. Neuleaux in
Aussicht genommen, welcher bereits in Mel¬
bourne und Sidncy als Ausstellnngskommissar
fungiert hat und seiner Zeit als Kommissar
für die Philadelphiaer Ausstellung der deutschen
Industrie durch die Zensur „Billig und schlecht"
ins Gewissen redete und Besserung anregte.

— Die römischen Blätter drücken ihre Er¬
kenntlichkeit für die Gabe von 10000 Mark,
welche Kaiser Wilhelm zu gunsten der Bedürf¬
tigen Messinas spendete , aus und erkennen
darin einen Beweis der Sympathien für Italien.

— Caffarel kassiert — d'Andlau spurlos
verschwunden— Boulangermit 30 Tage strengem
Arrest belegt! Das ist ans Frankreich die po¬
litische Ausbeute der letzten Tage. Als Neben¬
produkt fallen zahlreiche Verleumdungen ab : die
ganze Sache sei nur eingefädelt, um dem Radi¬
kalismus und Boulanger einen tötlichen Hieb
zu versetzen ! so heißt es auf der einen Seite.
Auf der andern behauptet man, Wilson fei in
die schmutzige Affäre mit hineingezogeu worden,
um seinen Schwiegervater , den Präsidenten
Grevy zum Rücktritt zu zwingen und Ferrh
au dessen Stelle zu setzen . Es wäre nicht ver¬
wunderlich, wenn durch diese Skandalgefchichten
sich viele anständigen Leute von der Republik
ab- und den: monarchischen Gedanken znwen-
deten ! — Die Sachlage in dem Prozeß Caffarel
beginnt sich insofern etwas zu klären , als aus
den stattgefundenen Gerichtsverhandlungen er¬
hellt , daß Herr Wilson , dessen Name mehrfach
in der Affäre genannt war, von den Hauptan¬
geklagten selbst als vollständig unbeteiligt au den
fraglichen Vorgängen bezeichnet wird.

— In Sachen des Caffarel - Skandals ist
dem Gouverneur von Paris , General Jaussier,
die militärgerichtliche Untersuchung übertragen
worden. — Der Aufsichtsrat der Ehrenlegion,
in welchem General Faidherbe den Vorsitz führt,
hat zwanzig „Rittern" das Recht entzogen , die
Ordensauszeichnung zu tragen.

— Charakteristisch für französische Zu¬
stände ist eine Erklärung der Staatsanwaltschaft,
die den Pariser Blättern zugeht. Die Staats¬
anwaltschaft hält es für nötig , zu versichern,
daß die Untersuchung geheim geführt werde,
und daß „bei der Untersuchung sämtliche gesetz¬
liche Vorschriften peinlich beobachtet würden ."

Sie scheint das Vertrauen , das sie in dieser
Angelegenheit genießt, nicht hoch anzuschtagen.

— Der „Nord" erklärt , Rußland wisse
jetzt bestimmt, daß der Prinz Ferdinand in
seinem Widerstande gegen Rußland von Berlin,
Wien , London und Rom aufgemuntcrt und be¬
stärkt werde . Die Legalität der neuen Sobranje
werde durch das Petersburger Kabinct niemals
anerkannt werden.



überaus thätige Mann hat ein Alter von 79
Jahren erreicht . — Im Cannstatter Kranken¬
haus starb ein Patient der von seinem Mit¬
hausbewohner in Unterkürkheim mit einem Stuck
Holz auf den Kopf geschlagen worden war.
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet . —
Am Ger stet ter Vieh - und Krämcrmarkt
wurde aus dem Stall des Lammwirts eine dem
Schmied von Salzstetten gehörende Kalbel ge¬
stohlen . Von dem Thäter hat man bis jetzt
keine Spur . — In Bönnigheim kam ein
Knecht unter den Wagen seines scheu gewordenen
Pferdes und starb an den erhaltenen Verletzungen.
— InRottenburg hat der Weinbergbesitzer
Vollmer seine Schießwaffe überladen . Beim
Abgeben des Schusses zersprang der Gewehr¬
lauf , wodurch dem unglücklichen Schützen die
rechte Hand zerschmettert wurde.

* (Eine Militärbaracke aus Papiermachee ) ist
gegenwärtig auf dem Kasernenhofe in Forbach
ausgestellt . Die Wände der Baracke , welche
37 Meter lang und 7 Meter breit sind, sowie
die Bedachung bestehen ans Pappdeckel , die in
starke Holzrahmen eingelegt sind. Eisenschieneu,
worauf ein starker Bretterboden ruht , bilden
die feste Unterlage . Die Bettstellen , ebenfalls
aus Holz und Pappe , sind zum Zusammen¬
klappen eingerichtet und können auch als Tische
benutzt werden . In den Räumen können be¬
quem 80 Schlafstellen eingerichtet werden , wo¬
bei noch Platz genug zu einem Durchgänge und
zur Aufstellung von Oefen übrig bleibt . Näch¬
stens wird diese Probebaracke mit Mannschaften
belegt . Der Herstellungspreis einer solchen
Militärbaracke ist ein verhältnismäßig billiger.

* (Ein bösartiger Landsmann .) Der Zncht-
hanssträflinz Wild har bis jetzt gegen das
gegen ihn vom Schwurgericht in Bahren:
erlassene Todesurteil keine Revision eingelegt.
Er verlangte nur Papier , um seinem Bruder
schreiben zu können ; seine Bitte wurde ihm ge¬
währt . Nur sind ihm die Fesseln lästig , auf
jede Manier sucht er sich dieser zu entledigen;
seit Freitag früh verweigert er , Nahrung zu sich
zu nehmen , wenn ihm nicht die Fesseln und der
Leibring abgenommeu würden.

* Darmstadt, 10 . Okt . Prinz Heinrich
von Preußen ist, von dem Corvetten -Capitän
v. Seckendorf begleitet , heute nachmittag zum
Besuch seiner kronprinzlichen Eltern nach Baveno
abgereist.

' Berlin, 13 . Okt . Versuche mit einem
Gewehr kleineren Kalibers haben in Spandau
stattgefunden . Das Gewehr hat ein Kaliber
von 9 Millimeter . Im Laufe befinden sich Vier-
Züge . Das Patronen -Magazin ist unter dem¬
selben angebracht , wie überhaupt der Repetier-
Mechanismus im allgemeinen der des Jnfanterie-
gewehrs N 71 / 84 ist . Das Geschoß ist mit
einem Stahlmetall umgeben . Als Ladung wird
komprimiertes Pulver verwendet.

* Berlin, 14 . Okt . Die „Kreuzzeitung"
schließt sich heute dem Wunsche an , es möge zur

Behandlung des Kronprinzen ein deutscher Spe¬
zialist zngezogen werden.

* Berlin, 15 . Okt . Eine erfreuliche Nach¬
richt , die als Symptom einer beginnenden '
Besserung in der Lage der Bergwerks - und
Eisenindustrie gelten darf , kommt aus Hörde:
der dortige Bergwerks - und .Hüttenverein hat
mit Rücksicht auf die anhaltend günstige Ent¬
wickelung des Unternehmens sämtlichen Arbeitern
eine Lohnerhöhung um 5 pCt . bewilligt ; zugleich
sind 100 Arbeitskräfte neu ausgenommen worden.

* Mühlhauseir, 13 . Okt . Die Arbeiter
der Wollspinnerei der HH . Heilmanu , Köchlin,
Kunel haben seit gestern die Arbeit eingestellt,
und zwar wegen des neuen au den Fabrikthoren
angeschlagenen Fabrikreglemeuts . Einige be¬
gaben sich zum Polizeikommissär , um ihm diesen
Vorgang anznzeigen , worauf der Beamte den
Feiernden riet , sich in Erwartung des Ergeb - >'

nisses der Schritte zur Wiederherstellung des
früheren Reglements sehr ruhig zu verhalten.
Die Arbeiter spazieren sonntäglich gekleidet
Arm in Arm durch die Stadt , jedoch ohne zu
singen oder zu schreien.

Ausländisches.
* Wien, 15 . Okt . , abends . Graf Kalnoky,

welcher vom Prinzen Wilhelm vorgestern durch
einen längeren Besuch beehrt worden war,
wurde gestern in Schöubronn von demselben in
Audienz empfangen.

* Ganz Wien spricht seit einigen Tagen
von seinen hungernden Schulkindern . Ein Re¬
dakteur der „ Presse "

, Lichtenstadt , hat dieselben >,
durch Umfrage bei allen Schulanstalten Wiens
entdeckt, und die Größe der von ihm gefundenen
Zahl , sowie seine Schilderung von den armen
Kindern , welchen ein Mittagsmahl versagt ist,
hat den Wohlthätigkeitssiuu d :r Wiener lebhaft
augeregt . 2300 Kinder der Wiener Volksschulen
erhalten kein Mittagsmahl . Bereits sind be¬
deutende Summen bei den Zeitungen für die
Speisung armer Schulkinder eiugelaufen , man -
gründet Vereine , und die städtischen Kollegien
beschäftigen sich mit der Frage , ob nicht von
der Stadt eine Abhife geboten werden könne.
Bisher konnte man indes nicht einmal so viel !
im Stadthaushalt erübrigen , um im Winter !
jenen frierenden Schulkindern , welche um 6 oder !
7 Uhr früh von den zur Arbeit gehenden Eltern
aus die Straße geschickt werden , ein warmes
Zimmer vor Beginn der Schulstunden zu
bieten.

* An der Grenze den Staat betrügen , das
gilt für viele Leute für erlaubt . Man muß
sich nur nicht erwischen lassen ! Zuweilen gelingt
es aber den Zollwächteru mit ihren feinen Spür¬
nasen doch . So jetzt in Tets ch en , wo man
entdeckte, daß eine Hamburger Firma Sardinen¬
fässer voll schöner glatter Sardiuchen als „ Holz¬
waren " declariert hatte . Die Behörde fordert
nur 10000 Gulden Strafe und 13000 Gulden
Zoll . Das sind teure Fischchen!

* Paris, 15 . Okt . Der Präsident Grevy

— Die holländische Regierung arbeitet eine
Vorlage aus , bctr . die Anlage großer Festungs¬
werke an der deutschen Grenze . Wozu?

— Schon wieder ein deutschfeindlicher Trink¬
spruch ! Ans Patrikau in Rußland wird von
einem großen Offiziersfest berschtet, bei dem
Toaste auf die französische Armee und „ auf die
Niederlage der deutschen Armee ^ gehalten wurden.
Glücklicherweise werden durch solche Toaste
weder Festungen genommen noch Heere besiegt.

— Nachdem mächtige Kriegsschiffe Eng¬
lands , Spaniens und Frankreichs stolz in den
marokkanischen Hafen Tanger hineingedampft
sind, um bei den Palast -Nevolntionen oder den
Straßen - Szencn , welche sich infolge des Thron¬
wechsels abspielen könnten , ein gewichtiges Wort
mitznredeu , stellt es sich plötzlich heraus , daß
der totgesagte Sultan nicht bloß noch am Leben
sei , sondern , wie ein französischer Militärarzt
versichert , sich auch außer Gefahr befinde . Die
Wirkung dieser Nachricht wird allerdings durch
den Nachsatz etwas abgeschwächt , der Sultan
habe dem Kronprinzen für jeden Fall die Reichs¬
insignien eingehändigt und ihm eindringlichst
empfohlen , den Großwesir Hamed Musa im
Amt zu belassen und die begonnene Armee - Re¬
form sortznführen.

Landesnachrichten.
* Friedrichshafen, 12 . Oktbr . Auf

Befehl Seiner Majestät des Königs wurde der
Kreisphysikus Dr . Mare ans Wildlingen hierher
berufen , um nach zweijähriger Unterbrechung
wieder über den Gesundheitszustand Seiner Ma¬
jestät mit dem Leibarzt Allerhöchstdesselben in
Beratung zu treten . Die von den beiden Aerzten
gemeinsam vorgenommene Untersuchung hat er¬
geben, daß der Zustand der Organe , deren Er¬
krankung seinerzeit die Berufung des Dr . Marc
notwendig gemacht hat , sich den zu hegenden
Erwartungen durchaus entsprechend befriedigend
gestaltet hat . Wenn hienach die Untersuchung
in dieser Richtung eine erfreuliche Besserung er¬
geben hat , so muß auf der andern Seite her¬
vorgehoben werden , daß die früher konstatierten
Veränderungen in den Atmnngs - und Kreislauf-
organen noch fortbestehen . Aus diesem Grunde
erscheint auch für den kommenden Winter ein
klimatischer Kuraufenthalt im Süden notwendig.
Dann wird sich voraussichtlich unter andauern¬
der Schonung und thunlichster Fernhaltung
störender Einflüsse die Gesundheit Seiner Ma¬
jestät weiter befestigen.

* (Verschiedenes .) In Stein heim
( Stnbenthal ) fand man den 66jährigen Witwer-
Schräg in seiner Wohnung erhängt . — Die
Wasserleitung in Aalen, die sich im heurigen
trockenen Sommer als nicht ganz zureichend er¬
wies , wird nach gemeinderätlichem Beschluß er¬
weitert . Es wurde eine Quelle bei Essingen
erworben ; die Leitung derselben nach der Haupt¬
leitung wird etwa 24 000 Mark Unkosten ver¬
ursachen . — In Leonberg ist der bekannte Oeko-
noin und Hundezüchter Hch . Essig gestorben . Der

Klein - Meschen.
Eine miinsterländische Novelle von I . v . Dirkink.

(Fortsetzung.)
Und der Willkür dieses Mannes hatte sich der alte , stumpfe Greis

überantwortet ? Eine unsägliche Angst beschlich ihr Herz , das in dank¬
barer Liebe für ihren hilflosen Verwandten schlug, dessen kindliche Natur
sie erkannte , dessen trostlose Lage sie tief rührte.

Wenn sie ihm nur helfen , ihm zur Seite bleiben konnte , ihn vor
Anmaßung und Rohheit zu schützen.

Als hätte der Schulze diese Gedanken von ihrer Stirne gelesen,
sagte er plötzlich : „ Ich glaube , Mädchen , du würdest meiner Tochter
Lucie willkommen sein ; willst du deinen Ohm begleiten , kannst du sofort
bei mir in Dienst treten"

Was blieb ihr übrig , obdachlos , wie sie war , unfähig , sich selbst
zu helfen , hatte sie keine Wahl . Sie willigte ein und da ihr „Ja"
jetzt einen Schimmer der Freude auf dem alten Gesicht des Oheims her¬
vorrief , war sie ganz glücklich. Aber die Vorsehung hatte alles anders
beschlossen. Am Abend , als das Mädchen dem Alten am Tische gegen¬
übersaß , um das karge Abendbrot , ein Schüsselchen in Wasser gequollener
Grütze , zu verzehren , wunderte sie sich im stillen über die Mutlosigkeit des
Greises.

Schien es nicht , als ob es ihm jetzt aufdämmere , welcher Zukunft
er auf dem Schulzenhofe entgegengshe ? Ihn aufzuheitern , malte sie ihm
nun diese Zukunft mit rosigen Farben aus.

„Wißt , Oheim, " rief sie, sich selbst zur Munterkeit zwingend , „ den
Schrank verkaufe ich hinter dem Rücken des Schulzen ; er gehört einmal
mir und was mein ist, das halte ich fest. Aber Euch werde ich das

Geld zum Spar - und Notpfennig einhändigen und dann seid Ihr sogar
noch ein Kapitalist , vor dem jedermann Respek : haben wird . So lange
Ihr lebt , heirate ich sicher nicht und bleibe immer um Euch , damit Ihr
doch eine verwandte Seele in der Nähe habt , falls Euch etwas zustoßen
sollte . „ Ja, " beteuerte sie , von ihrer Teilnahme hingerissen , „muß
ich selbst dem Schulzen lebenslang dienen , Euch verlassen , wäre
schändlich."

Der Alte nickte nur stumm , denn er war geradezu überwältigt von
der ungewohnten Sprache und mehrere Male fuhr er mit dem Aermel
seiner fuchsbraunen , schäbigen Biberjacke über das Gesicht . Und doch
äußerte sich Klein -Wieschen ganz ihrer Abstammung gemäß . An der
grenzenlosen Gutmütigkeit der weiblichen Vorfahren war der Hof zu
Grunde gegangen . Der Nebenzweig , welcher sich den Hof des jetzigen >
Schulze - Lahnbeck gegründet , hatte die Schwäche auszunutzen verstanden >
und war nun bestimmt , Herm ' das Gnadenbrot zu gewähren . Sollte !
er dem Kinde jetzt erzählen , wie alles zwischen dem Schulzenhofe und
ihm zusammenhing ? Vielleicht konnte es ihr nützen . Er überlegte.
Plötzlich fühlte er sich unwohl , fröstelnd schauterte er zusammen , eine
nie gekannte Abspannung bemächtigte sich seiner . Es flimmerte ihm vor
den Augen und ein lästiges Summen in den Ohren nahm immer mehr
zu . Es war so dunkel in dem dumpfen Raume , daß Mieschen es nicht
bemerken konnte , wie sich die Züge des Alten veränderten und sein Ge¬
sicht eine blaurote Farbe annahm . Der Herd war kalt . Spitz lag zu¬
sammengekrümmt daneben und schnarchte . Er hatte die Kuh , welche
der Stallbube des Schulzen am Stricke fortgeführt , bis in ihre neue
Heimat ^ begleitet und dort seine Abendmahlzeit eingenommen , da er ja
wußte , daß zu Hause Schmalhans Küchenmeister war.

Endlich erwiderte Herm ' : „ Ich hätte dir manches über unsere
Verhältnisse zum Schulzen klar machen können ; den Ursprung von Lahn-
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trifft hier heute Abend wieder ein. In dem
heute Vormittag stattgehabten Ministerrat teilte
der Kriegsminister Ferron mit , er werde am
nächsten Donnerstag dem obersten Kriegsrat
drei neue Gesetzentwürfe vorlegen , erstens be¬
treffend die Organisierung von Spezialtruppen,
nämlich Gebirgsinfanterie und Gebirgs -Artillerie,
zweitens sollen die Artillerietruppen durch die
Bildung von zwei neuen gemischten Regimentern
für den Dienst in Algier und Tunis vermehrt
werden , drittens soll eine Truppe von Eisen-
bahn -Sapeurs gebildet werden.

* Paris, 15 . Oktober . In der Hochschule
für Medizin entstand gestern wegen Zulassung
einer Dame zur Prüfung ein tumultuarischer
Zwischenfall . Die Studierenden protestierten
unter Schreien , Pfeifen und dein Rufe : Es
lebe Boulanger ! gegen die Zulassung von Fräu¬
lein Edward 's , so daß der Schulakt ansgesetzt
und die Konknrrenzprüfung verschoben werden
mußte . — Die Abendblätter billigen fast ein¬
stimmig die Maßregel gegen Boulanger . — In
der heutigen Sitzung der Budgetkommission
konstatierte Berichterstatter Cavaignac , im letzten
Dezember und Januar habe Bonlanger eine
Ausgabe von 8 Millionen für Bekleidung der
Reserve - und der Territorial -Armee ungeordnet,
die ohne die Genehmigung der Kammer erfolgt,
daher ungesetzlich sei.

* Clermont - Ferrand, 15 . Oktober.
General Boulanger hat die über ihn verhängte
Arreststrafe angetreten.

* Kopenhagen, 14 . Oktober . Die Ab¬
reise des Zaren und seiner Familie ist infolge
Erkrankung des Großfürsten Georg , des Zweit¬
ältesten Sohnes , verschoben. Der russische Leib¬
arzt ist hier eingetroffen.

* Dublin. Das gesamte , 38 Pferde zäh¬
lende Gestüt des Kapitäns Steed in Clonsilla
im Kreise Dublin wurde vergiftet . Zehn Pferde
starben , die übrigen sind schwer krank . Als
man die Kleie , welche die Tiere gefressen hatten,
einem Huhne vorsetzte, kam es augenblicklich um.

* Sofia, 14 . Okt . Der Metropolit Clement
suchte beim Fürsten eine Audienz nach , um
demselben seine Ergebenheit auszudrücken und
sich gegenüber dem Vorwurfe , daß er illoyal
sei, zu verteidigen . Die Audienz wurde be¬
willigt.

* Der Kaiser von Brasilien hat auch
einem Mitarbeiter des „ Temps " erklärt , daß
er keineswegs die Absicht habe , die Krone nieder¬
zulegen.

Gemeinnütziges.
* (Conservierung des Leders .) Zur

Konservierung des Leders empfiehlt das Zentral¬
blatt für Wagenbau die Benützung einer Schmiere,
welchem folgender Weise hergestellt wird : Man
schmilzt 3 Teile gewöhnliche Waschseife mit
1 Teil Palmöl zusammen und fügt zu derselben
4 Teile Ammoniakseife — durch Sättigen von
Oelseife mit kohlensaurem Ammon erhalten —
und 1? , 4 Teile einer Tanninauslösnng , welche

9 bis 16 Teile Gerbsäure in 4 Teilen Wasser
gelöst enthält , das Ganze wird , nachdem es ge¬
hörig durcheinander gerührt , in gut verkorkten
Steingefässen aufbewahrt , in welchen sich die
Schmiere lange Zeit hält . Beim Aufträgen aut
das Leder ist dann darauf zu achten, daß man
auf dasselbe kein Uebermaß von Schmiere , son¬
dern nur so viel bringt , als das Leder bequem
aufnehmen kann.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 15 . Okt . (Kartoffel - Obst-

u . Krautmarkt .) 800 Ztr . Kartoffeln L 3 M.
30 Pfg . bis 3 Mrk 60 Pfg . per Zentner;
8000 Stück Kraut L 18 M . bis 22 M . per
100 Stück . — ( 14. Oktbr .) : 7600 Ztr . aus¬
ländisches Mostobst 7 M . 20 Pfg . bis 7 M.
50 Pfg . per Zentner.

* Tübingen, 15 . Okt . Auf dem Kartoffel¬
markt waren 120 Säcke zugeführt , welche zu
M . 6 .30 . per Sack verkauft wurden . — Auf
dem Obstmarkt waren 30 Säcke Aepfel , ä 14—
17 M . per Sack , sowie 90 Säcke Birnen , wel¬
che zu 17 — 18 M . per Sack verkauft wurden.

* Göppingen, 12 . Okt . (Viehmarkt .)
Zutrieb : 90 Ochsen , 50 Kühe und 146 Stück
Schmalvieh , im ganzen 286 Stück Rindvieh.
Fette Ochsen und fette Rinder waren wenig am
Platze ; dagegen fehlte es nicht an mageren
alten Kühen , die aber sehr unwert waren.
Der Handel ging bei sinkenden Preisen flau.
Ein paar Ochsen wurde bezahlt mit 24 — 41
Karolin - 452 M . 57 Pfg . bis 745 M . 29
Pfg . Eine Kuh galt 82 bis 225 M . und ein
Stück Schmalvieh 66 - 265 M.

* Von Reutlingen aus wird der Rat
erteilt , statt des teuren Obstmosts (wovon sich
der Eimer auf 60 — 70 Mrk . stellt ) Wein zu
kaufen , der von 80 Mk . an zu haben sei , und
so das viele Geld den Landsleuten znkommen
zu lassen.

* (Weinpreise vom 13 . bis 15 . Oktober .)
Eilfingerberg. Portogiesermostverkauf den
18 . Oktober . Auenstein mit Helfenberg.
Lese begonnen , schwarzes Gewächs zum großen
Teil verkauft zu 125 - 135 Mk . per 3 Hektol.
Noch ziemlich Vorrat an Mischling . Preis
115 — 125 M . per 3 Hektoliter je nach Farbe.
Käufer willkommen . — Großbottwar.
Mehrere Käufe (am Stock ) besseres Mittelgewächs
zu 125 Mrk . per 3 Hekt . Vieles verstellt . —
Besigheim. Lese beendigt . Erzeugnis 4600
Hektol . Qualität recht gut . Käufe von 130
bis 160 Mk . per 3 Hekt . Groß - Ingers-
Heim. Verschiedene Käufe zu 120 Mrk . per
3 Hekt . Klein - Inger sheim. Wein¬
preise von 47 — 48 M . per Hektol . — Verkauf
geht gut . — Lauffen a . N . Weinpreise per
3 Hekt . 180 , 133 , 134 , 135 , 140 , 144 , 145 M.
— Löchgau. Lese vorüber . Bis auf wenige
Reste , wozu Käufer willkommen sind, alles ver¬
kauft zu 125 bis 135 Mrk . per 3 Hektol . —
Bönuigheim. Lese geht zu Ende . Qualität

vorzüglich . Verkauf noch langsam , daher Käufer
willkommen . Verschiedene Käufe zu 115 , 111,
108 und 100 Mrk . — Cleebronn. Preise
105 — 114 Mrk . per 3 Hekt . — Stockheim.
Viele Käufe zu 135 M . Pr . 3 Hekt . — Hohen¬
haslach. Verkauf sehr lebhaft . Preise 130
und 148 Mrk . — Großgartach. Lese be¬
gonnen . Verkauft zu 125 , 130 und 136 Mk.
letzterer Kauf rein Trollinger . Größere Quan¬
titäten verstellt und auf Mittelpreis verkauft.

Buntes Allerlei.
* Auf der Gewehrfabrik in Spandau haben

wieder über 200 Arbeiter die Kündigung er¬
halten . Es heißt , daß nun der gegenwärtige
Personalbestand vorläufig beibehalten werden
müsse.

* Kurz vor seiner Abreise nach Stettin nahm
der Kaiser in Potsdam noch die für die
königliche Familie neuerbaute Dampfyacht Ale¬
xandra in Augenschein . Auch die Kajüte wurde
vom Kaiser besichtigt . Dieselbe ist außerge¬
wöhnlich hoch . Beim Betreten der Kajüte war
der Kaiser über diese Höhe überrascht und rief
zu seiner Umgebung : „ Hier kann ja sogar der
Plüskow drin stehen ! " Plüskow ist nämlich
der größte Offizier der Armee . Bedient wird
das Schiff von 8 — 10 Marinesoldaten , die
unter dem Kommando des Kapitäns Velten
stehen.

* (Immer langsam voran !) Der Münchener
Magistrat hat in vergangener Woche die Ar¬
beiten für ein Kinder -Asyl vergeben , welches
nach der Stiftungsurkunde für „Kinder der im
Feldzüge 1870/71 Gefallenen " bestimmt ist.
Der Bau wird also fertig werden , wenn diese
„ Kinder " selbst schon des Königs Rock tragen
oder als sorgsame Hausfrauen bereits ihres
Amtes walten ! "

* (Das moderne Bethlehem .) Das in der
biblischen Geschichte so berühmte Dorf Bethlehem,
südlich von Jerusalem , wird jetzt schon mit Gas
beleuchtet . Auch wird nächstens zu dem eine
halbe Stunde von diesem Dorf entfernten Grabe
Rahels , der Gattin des Patriarchen Jakob,
über dem sich eine kleine Kapelle erhebt , ein
geebneter Weg hergestellt werden.

Verantwortlicher Red. : W. Rieker, Altensteig.

Zahlreiche Mlsch « « geir und Nachahm¬
ungen der so allgemein beliebten und als bestes,
angenehmstes und dabei unschädlichstes Abführ-
mittelbekannten Apotheker R . Brandt ' s Schweizer¬
pillen sind in der letzten Zeit konstatiert und
Bestrafungen wegen Markenschutz -Verletzung und
Betrug auch teilweise schon erfolgt . Es gibt
eine ganze Anzahl Verkäufer , welche früher das
echte Präparat geführt , jetzt aber dasselbe ver¬
dächtigen und ihr eigenes Fabrikat an den
Mann zu bringen suchen. Das Publikum kann
deshalb nicht vorsichtig genug im Ankauf der
Schweizerpillen sein . Man achte stets auf die
Etiquette , welche das weiße Kreuz in rotem
Feld und den Namenszug R . Brandts trägt.
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beck kennst du auch wohl nicht ? Eine merkwürdige Fügung Gottes ist
es , daß der letzte Eggers sein Leben auf seinem rechtmäßigen Erbe be¬
schließen soll, " stammelte er mit lallender Zunge . „ Aber "

, verbesserte
er plötzlich, „ was fasele ich da ? Du bill ja auch eine Eggers und —
doch mir geht heute alles durcheinander im Kopfe und es ist mir so
schwer und in Händen und Füßen wird mir so eigen , als ob tausend
Mucken und Ameisen ihr Spiel darin trieben . Gute Nacht , Kind , bis
morgen ! Morgen will ich dir erzählen von deiner Ahne , die mit einem
Geheimnisse , das sie auf dem Sterbebette gequält hat , aus der Welt
geschieden ist. Der Schlag hatte ihre Zunge gelähmt . Morgen !" lallte
Herm '

, sich mühsam vom Stuhle erhebend , aus den er sofort wieder
hinsank . Dennoch wehrte er es ab , als Mieschen aufsprang und ihn
in die Kammer geleiten wollte . Langsam schleppte er sich fort und
schob den Riegel vor seine Kammerthür.

„ Bis morgen ! " hatte der Greis gesagt . Aber dieses „morgen"
sollte sür Herm ' Eggers nie mehr kommen . Mieschen sank nach der
Art der Jugend trotz ihrer bangen Erregung , mit der sie sich zur Ruhe
begeben , bald in einen traumlosen Schlaf , aus dem sie am andern
Morgen später als gewöhnlich erwachte . Heute begann ja ein neues
Leben für sie . Schnell kleidete sie sich an . Vielleicht hatte die Henne
noch ein Ei gelegt , das sollte der Ohm zu seinem Morgenimbiß erhalten.
Sie wollte ihn aus dem kärglichen Reste ihrer Abendmahlzeit bereiten,
für sich aber noch Wasser nachfüllen , es war doch immerhin etwas
Warmes für den sehr begehrlichen Magen . Es war ein trüber Tag.

.. „ Ohm wird sich auch verschlafen heute, " dachte sie . Sonst weckte ihn
das Gebrumme der Kuh oder das Krähen des Hahnes ; jetzt bei der
Grabesstille um ihn herum fehlte ihm der Maßstab für die Zeit.

Sie aß langsam ^ ihre Wassersuppe und horchte nach der Kammer.
Nichts regte sich und jetzt schlich die Angst an ihr Herz. Zum Glücke

rollte der Wagen , sie abzuholen , auf den Hol . Mieschen eilte an die
Kammerthüc und rüttelte mit fliegenden Fingern . „ Ohm , Ohm ! es
brennt ! " stieß sie nach langem , vergeblichen Bemühen , ihn zu wecken und
in wahrer Herzensnot heraus : „ Es brennt ! "

Kein Laut antwortete ihr und «ls der Schulze in ' s Haus trat,
üürzteste ihm mit verstörtem Gesicht und mit einem dumpfen Aufschrei entge¬
gen. „ Ich glaube , er ist tot ! " rang es sich endlich heiser aus ihrer Kehle.
Sekundenlang stand der Schulze wie erstarrt . Dann eilte er nach der
Kammer und mit zwei , drei heftigen Fauststößen gelang es ihm , die
alte , morsche Thür zum Weichen zu bringen . Sie traten zugleich an
das Bett . Starr und kalt , mit gefalteten Händen , die Züge wie ver¬
klärt vom seligen Frieden , lag der alte Mann da . Keine Spur von
einem Kampfe mit dem Todesengel ; sanft hatte er ihm die Stirn ge¬
küßt und ihn hinübergeleitet in ein besseres Jenseits . Laut weinend
streichelte Mieschen ihm j die hageren Wangen und sank vor seinem Lager
nieder . Den Schulzen machte dieser ossene Schmerz des Mädchens be¬
troffen , fast mißtrauisch gegen sie, da er eine versteckte Absicht hinter
demselben witterte.

„Stelle dich nur nicht so an, " heischte er barsch , sie am Arm in
die Höhe zerrend . „Ich bin kein Freund von solchem Thun und Trei¬
ben . Was braucht man dem alten Manne nachzuheuleu , als ob er
nicht so das beste Teil erwählt hätte . "

„Aber ich kann mir es denken, " fügte er mit hönischem Tone
hinzu , „mau hat ihm den Schrank hübsch abgeschwindelt , das heißt,"
verbesserte er sich, „man hätte die kindische Natur des Alten zum eige¬
nen Vorteil ausgenutzt , wenn nicht andere Leute uns zeitig auf die be¬
gehrlichen Finger geklopft hätten . "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.

Revier Simmersfeld.

Brennholz-Verlauf
am Freitag den 21 . Oktober

vormittags Itt Uhr
im „Hirsch " in Simmersfeld aus
den Staatswaldungen I . 5. 12. 41.
56, III . 1 und Scheidholz sämt¬
licher Hüten : 89 Rm . buch. u. birk . ,
789 Rm . tann . Scheiter , Prügel
u . Anbruch, sowie 41 Rm . Breun¬
rinde.

Psalzgrasenweiler.

Langholz-Verkauf.
Die

hiesige
Ge¬

meinde
verkauft

am
Mittwoch de« 19 . Hkioger

nach dem Verkauf des Staats:
1162 Stück Langholz mit 577

Festmeter
124 Stück Sägholz mit 46 Fm.

auf dem Rathaus.
Der Gemeinderat.

Nagold.
Mein mit allen Neuheiten versehenes Lager in

DMNÄM » UÜM M
als:

wollene einfarbige und geflammte
UricoLs , Kcrchemires , Hcmles , Arvpes,

Werges , DcrmenLücher , Lamas etc.
für tteibLt- unü Viiniei 'Ideillel ' "MC

empfehle ich bei großer Auswahl und zu billigsten Preisen.

Gleichzeitig mache ich auf eine Partie

wollener L halbwollener Kleiderstoffe
und Kleiderstoffreste

aufmerksam, welche ich um darin rasch zu räumen zu bedeutend

herabgesetzten Preisen abgebe.
ii .

Das neueste , zweckmäßigste Futter¬
surrogat für Werre « ist angekom¬
men und wird den Mitgliedern des
„ Schw . - B . - Vereins " zum Selbst¬
kosten-Preis , Nichtmitgliedern mit
mäßigem Zuschlag nicht unter 5 Pfd.
abgegeben von dem Kassier: Dreher
Wirrster, jr-, i« Altensteig.

(Näheres über dieses Fütterungs¬
mittel stehe Tanncnblatt Nr . 120.)

Sch-

Abbitte.
Meine unwahren Aeußerungen

gegen Polizeidiener Braun von
Simmcrsfeld nehme ich zurück und
leiste hiemit öffentliche Abbitte.

Meierte, Kohlsäger.
Altensteig.

Vom nächsten Frühjahr an wird

ein Gemüse - Garten
oder Anteil an einem solchen zu
pachtengesucht von

Buchhalter Lang.
A l t e n st e i g.

Henk Dienstag 4 Mittwoch
ist schönes

WoLoöji

vr . ltoelis' popton - kooillon
llr . lloviis' plsiooli - popton
ve. üooks' Pepton - bisvults

Vorrätig in äen Kolonial -, Dolioabsss-, OroAuooKosvbäktoii , ^ .potliolroii.
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ff
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( in 8obvvnrr- L knntckrnvk)
Es llalts ioll liiioll bostoos onaploiilsn uock lcano iob noboo soliönsr ff

ff ivoäoriisr ^ .uskübimr ^ ctsr mir xuloil wsräoucloii ^ oiträZs rasolls

M nnä billiAsts Lsäivnuux r-nsiobern . ^

A W . iDrsLer , M

LnollärnolroroibssitLsr.

Altensteig.

Ar Keuenstchler!

per Pfund 30 Pfg.

Kokz wolle
per Pfmid 15 Pfg.

bei
W . Mschoks»

Couditor.

M Hautkrankheiten^
Gesichtsausschläge, Säuren Miresser, Naseu-
röte , Leberflecken , Sommersprossen , Haar¬
ausfall , Schuppen , Bläschen , Knötchen, Krätze,
Kopfgrind , trockene und nässende Flechte»,
Hautjucken , Kröpfe , Warze » , Geschwüre,
Salzfluß , Frostbeulen , Geschwülste Wün-
den, Krampfader » rc. behandle brieflich mit
unschädlichen Mittel » . Keine Berafsstörungl

Bremicker, prakt . Arzt in Glarus.
In allen heilbaren Fällen garantiere für

den Erfolg , und ist wenn gewünscht, die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!

Ldresse : „ B re micker postl. Konstanz -"

9 Hage.

zu Haben bei
Gottlob Strobel.

Altensteig.

Jägerhemden
Hlnterleibchen
Hlnterhosen

sowie sämtliche

Moll- L 8ti-icli«si-on
find in großer Auswahl und nur
besten Qualitäten frisch emgetroffen
und empfehle solche zu billigsten
Preisen.

0 . IV . I^irts.
Magold.

Koröffaschen
im Gehalt von 40 Liter verkauft
fortwährend

D. Graf, jr.

AILensteig.
Eine große Auswahl in sehr gut erhal¬

tenen und neuen

Most - und Wem-
Aäßchen

" im Gepalt von etwa 30,
50 , 70 , 100 , 120 bis 350 Liter

und zahlbar auf Lichtmeß1888 bei

von EVrsMsnA nach

» Ostasierr

n Australien

Süd - Amerika.

W

«Dr >. Wiehneliz'

holL

8türk6Nks68 nskrtisff68 LktrZnir ftir jsl !68 Lster.
lkrsidtiL Für ir,i »! L » 1kee.

?!nm inocUoioiircltonOobrnooli bsi clini 'rbWiscboQ ^ ristümion onä
bei knwrrbnlisobon Uleetiontzii <ier VerciarimiMorAnns , selbst bei
8riNF ! ll !Fen MÜrvoiso als Lrsni / Mr Ilileb , mit Lieberem IllioIZo

Verlrauk b > Ilüoli '. en von Kilo >t. 2 .50 ; von >/,, Iviio .il . 1 .30.
Probe - Iiiiobssn von -K, 0 .50.

Alleinige raimiksaten : ( Hill) , ' . 81 « 11lV61 '6ll , LÖllI.
Vonruitbi -? ies rrllen

Näheres bei dem Kauptagenten
3oIl8 . Iloillilltzoi ',

8lu1tA 'urt,
oder dessen Agenten:

I . H . Hlokler, Aktensteig.
^ ß . A . Kerntet , Wfalzgrafernveiker.

WW _
MMMGrM

'
KLkS

Z UrMt - LMdMZ
Ilsine navh kir^tüvlwr Vor sdiritt

- ksreitste Vereinigung von Kieker
fti . itrüuter -LxtrsütkN, rvolotie dsi l
! UsIs- u . kirnst - ^ffeviionen un !.e- I

sstingi koMrtiuenck rvirken. tlstu ! - t!
Igenowmen unck in Iisisser Iib !- ,. f
lsurgsiöst , sinck rlieselbe » Uinrisra!
I vie ürrvaeüsenen ru empfebien . l
i Vorrätbig in versiegelten vaoiieten.
! mit Lsdrsuofissnrvkisung s 50 Pf . i
Lin Aktensteig bei 'Ghr . Wurg - j
Ihard ; in Wagokd bei H . I
iKelker . l

W Die

Biit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen DO
kann mau die Reise von

Wremen K Amerika

machen . Ferner fahren Dampfer deK

Norddeutschen DO

Gratis und franco erhält man durch
tdie Buchhandlung von G . A . Linden-
kmaier in Tübingen die Broschürrz

°>- Nntttlkibsbkiiche>
WKNiind ihre Heilung, » ! » »

zein Ratgeber für Bruchleidende - j

dSIolis . luoksctuilie u.
^ rrnvsn vutn. ZI rr. Set srvks.

Uof. 6 . LooeldarlN.
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